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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Baierinüller Wurster  von Hornberg
beabsichtigt , auf seiner Wiese am Köllbacb,
Ueberbergcr Markung , Parz . Nro . 408,
eine Sägmühlc zu erbauen.

Wer Einwendungen biegegen zu machen
haben sollte , hat dieselbe » binnen 15 Ta¬
gen bei Unterzeichneten : Obcramt schriftlich
vorzubringeii.

Den 14 . Januar 1862.
K . Oberamt.

B ö l tz.

Fvrstcimt Alten  sta i g.
Revier Simmersseld.

Am Donnerstag bei: 23 . d . Mts .,
Morgens 10 Uhr,

werden ans dem hiesigen Nathhaus zum
Abstreichsaccord gebracht:
die Anfertigung eines 34 ' langen Stückes

Stützmauer am Klein -Enzthalsträßchcn;
die Fertigung und Lieferung von 68 neuen

SicherbeitSsteinen an die Enzstaige und
die Fertigung und Lieferung von 3 neuen

Grenzsteinen.
Simmersfeld , den 15 . Januar 1863.

K - Novicrförsterei.
_ Fischer.

Privat - Anzeige «.
Altenstaig Stadt:

Wrrhi -SsrHe.
Durch den Rücktritt des Herrn Rechts¬

konsulenten Walch er von Stuttgart sind
bei mir Anfragen gemacht worden , weil
ich in früheren Jahren einmal nahe Aus»
licht hatte , in die Kammer gewählt zu wer»
den , ich habe aber schon vor 6 Jahren in
diesem Blatte erklärt , daß ich wegen vor¬
gerückten Alters und geschwächter Gesund»
heit meine Erwählung weder suche, noch an-
»ehme , und da dieser Grund seither nicht
weggefallen ist , sondern sich verstärkt hat,
so muß ich jene Erklärung wiederholen , « nb
auf eine parlamentarische Laufbahn für im¬
mer verzichten . Dagegen muß ich aufrich¬
tig gestehen , wie ich es trotzdem , daß ich
die jetzigen Bewerber , Hrn . Koch von
Rohrdorf und Hrn . Geigle  von Schön»
bronn , zu meinen Freunden zählen darf,
gerne gesehen hätte , wenn Herr RE . Wal»
cher im Bezirk mehr Anklang gefunden
hatte , denn bei den schweren und wichtigen
Fragen , welche der nächsten Kammer vor»
gelegt werden , wie z. B . Gerichts -Orga-
miation , Prozeßordnung und .aiidern Rechts-
Fragen , ist es für einen Bezirk wahrhaftig
nicht uiinöthig , einen wissenschaftlich gebil¬
deten Abgeordneten als Bertreter zu haben,
her befähigt ist , solche Fragen lösen zu

helfen . Nun ist aber jener ehrenwerthe
Hr . Walcher von einer gewissen Parlbei
im Sturm -Manch verschrieen und als Ne-
gierungS -Maiin verdächtigt worden , als ob
ein Mann , der für die Regierung ist, ge¬
radezu ein Feind des Bolkeö sein müsse.

In dieser Beziehung habe ich meine
Grundsätze niemals verleugnet , vielmehr
bei jeder Gelegenheit frei und offen bekannt,
denn ich Halle es besser für einen Bezirk,
einen Man » zu wählen , der sich mit der
Regierung auf dein Wege des vernünftigen
gesetzliche» Fortschrittes zu stellen weiß , als
einen solchen , der sich gefällt , auf die Seite
der Democratcn zu sitzen , die cs sich zum
Grundsatz machen , wo möglich alle Beila¬
gen der Regierung zu bekämpfen und da¬
bei doch nichts ausrichteii , und wenn nicht
die Mehrzahl von Männern in der Kam¬
mer säße , welche der Negierung bcistehen,
so würbe der Staats -Karren längst schon
schief gegangen oder gar umgefalien sein.
Es ist durchaus nicht meine Absicht , mich
in die Wahl zu mischen , es soll jeder wäh¬
len wie er will , und den , welchem er das
Zutrauen schenken zu dürfen glaubt , doch
lasse ich mir von Niemand nehmen , jedem
der mich fragt , lmeine Ansichten frei und
offen zu sagen.

ES haben angeblich mehrere Wahlmän-
ner hiesiger Stadt in diesem Blatte sich
unbedingt für Hrn . Koch ausgesprochen,
und ihm für seine ständische Wirksamkeit
gedankt , und ich bin weit entfernt , dem¬
selben von der gebührenden Achtung auch
nur das Geringste entziehen zu wolle » , da¬
gegen bin ich der Ansicht , daß diejenigen,
welche von keinem Borrtheil befangen
sind , es billig finden sollten , jedem nach
Verdienst gerecht zu werden , und da Herr
Geigle,  wie i» diesem Blatte unrichtig
behauptet wurde , nicht zuriickgetrctcn ist,
auch seine ständische Wirksamkeit ins Ge-
dächtniß zurnckzusühren , wobei sich Heraus¬
stellen dürfte , baß er die Zeit derselben auch
nicht verschlafen , und nicht nur in allge¬
meinen Fragen , sondern auch für den Be¬
zirk und seine Angehörigen thätig war , am
wenigsten aber sollten die Städte Nagold
und Altenstaig Ursache haben , mit Herrn
Geigle ' s ständischer Wirksamkeit unzufrie¬
den zu sein , denn durch seine fortgesetzten
Bemühungen wurde der Thalstraßenbau
nicht nur gefördert , sondern auch den be¬
treffenden Gemeinden eine bedeutende Er¬
leichterung der Kosten zu Theil , und was
wahr ist, soll und muß man sagen!

Den 15 . Januar 1862.
Stadtschulthciß Speidel.

Coros - Seife , sowie Mandel - , Flecken-
und Nastrscife in Kugelform in der

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung»

— Dorf.
Verlorenes.

Bei einer wunderliche » Fahrt
— 's lag Schnee in allen Landen —
Kam ans dem Weg von Ebershardt
Ei » groß Stück Fleisch abhanden;
So etwa sünfiiiiddrcißig Pfund:
Wcr ' s findet kriegt die Hälfte und
Ein Trinkgeld von

Madame.

8
«zs

a g o l d.
Von nun an

jeden Dienstag

W GefeÜschaftstag W
U bei gutem Glaobier vorn Ls- D
Dwenbräu , mozn ich meines
D Freunde und Gönner einlade. D
E Gottlieb Lutz. ^HD̂ WsWZM:K:ZD» OGW8S

Sulz,
Oberamts Nagold.
Der Unterzeichnete ist Willens,

MüA ^ ^ seiii Geschäft , bestehend in einer
nebst Wohnhaus,

Scheuer und Liegenschast , wegen eines An¬
stoßes zu verkaufe » . Kaufsliebhaber kön¬
nen täglich einen Kauf mit mir abschließen.

Hörrmann,  Ziegler.

Altenstaig.
Beste Vr1e «»t8 i " grau , blau und roh

zu Unter -Wämmschen und Hosen ; beste
gestreiften zu Corsettleib-
che» , zu besonders billigen Prei¬sen bei

I . G . Wörner.

Altenstaig.

MiilÄ rarrSSS besonders für WirtheAU geeignete , lehr ab¬
gelagerte,  L 36 kr. Pr . ' 100 Stück , bei

I . G . Wörner.

2j ' Nagold.
Hustenzncker , Retlig - und Malz -Bonbons

empfiehlt bestens
Louis Sautter,

bei der Kirche.

3s- N a g o l d.
Lehrlings -Gesuch.
Einen ordentlichen Menschen , der

das Schuhmacherhandwerk zu erler¬
nen wünscht , nimmt in die Lehre

Christian Wolf,
Schuhmachermeister.
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Allgemeine Renten-Anstalt
; u I t n 1 t g a r t

macht hiedurch bekannt , daß sie Herrn Gottlob Knödel , Kaufmann in Nagold,

zu ihrem Agenten für diesen Bezirk bestellt habe.
Derselbe wird Anträge auf

Renten -, Capital - 85 Penfions -Bersicherungen,
sowie auch auf die neu gegründete Lebens - 85 Uebcrlebens - Verfichcrnng ent¬

gegennehmen , und überhaupt Auskunft über Angelegenheiten der Nentcn -Anstalt crtheilcn.
Wir mache » auf die billigen Prämien -Sätze der Letzteren besonders aufmerksam

und laden zu zahlreicher Betheiliguug um so mehr ei» , als die Anstalt auf Gegenseitig¬
keit gegründet , und jeder Theilnebmer auch Mitglied ist.

Statuten , Profpecte und Rechenschafts -Berichte pro 1860 wird unser Herr Agent
gratis ausgebeu.

Stuttgart , im Dezbr . 1861.
Der Verwaltungs -Nach.

2j » Pfrondorf,
Overamts Nagold.

Geld - Antrag.
W Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzt . Sicherheit sogleich 130 fl . Pfleg-
schastSgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger Johannes F eßele.

2 ? S u l z,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
>Bei dem Unterzeichneten liegen 300 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /, Prozent zum Ausleihe » parat.

Michael Köhler,
Pfleger.

CourS der K . Staatskaffen -Verwaltuug
für Goldmünzen.

»1 mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt. Dukaten . 5 fl. 45 kr.

d) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 30 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito. 9 fl. 35 kr.
29 -Frankenststcke. 4 fl. 17 kr.
Stuttgart , 15. Jan . 1862.

Staatskaffen -Verwaltuug.

am 14 . lau . 1861.
kistvlsn . ll. 9. 37 - 38

dito kreussiaeke . . . » 9 . 54—55
IIuII. Xsknxuläsnstüeko . „ 9. 40—41
ltanäöucat «» . . 5. 30 —31

> 2vr <ii >r>Akr»nkenstücIev . . „ 4 . 17 —18
1 Lngliscke 8ouvereiANS . . „ 11 . 44 — 45

Nagold.
Geld - Antrag'

Gegen Versicherung oder guteZBürgschaft
liegen 300 fl . parat.

F . W . Bischer.

Nagold.
Ein noch gut erhaltener , mit Leder über¬

zogener Reise -Koffer ist billig zu ver¬
kaufen . Wo ? sagt die

_ Redaktion.

Znr Wahlsache.
(Eingcseudct .)

Es ist eine erfreuliche Erscheinung , daß
sich allerwärts ein reges Leben in Sachen
unserer Abgcordnetenwahlen zeigt . Auch
die hiesigen Wähler interessiren sich dafür
und glauben , bei aller Achtung für Herrn
Koch , die Aufmerksamkeit des Bezirks auf
die ehrcnwerthe Persönlichkeit des Herrn
Ehr . Geigle  hinleiten zu sollen . Der¬
selbe hat sich zur Annahme einer Wahl
bereit erklärt . Herr Geigle hat sich unsre
Achtung namentlich erworben durch eifri¬
ges und erfolgreiches erfolgreiches
Wirken in der Ablösungsgesetzgebung;
durch umsichtige Verwendung bezüglich der
Erleichterung des Verkehrs rc. Daneben
bezog sich seine Fürsorge auch auf Einzelne
im Bezirk , wie sie noch lebhaft sich erin-
nern werden , daher glauben wir an seiner
Thätigkeit für das Wohl unseres Bezirks
nicht zweifeln zu dürfen.

Den 13 . Januar 1862.
Viele Wahlmänner.

Tages - Neuigkeiten.

Am 1 . März 1862 wird in sämmtlichen Oberamtsbezirken
Behufs der Vorbereitung der Rekrntenaushebung im Jahr 1862
das Loos gezogen . Sodann wird zu gleichem Zwecke in den ver¬
schiedenen OberamtSbezirkc » die Musterung an nachbemerkten Ta¬
gen vorgenommen . Horb:  am 5 . März ; Freuden stadt : am
7 . ; Calw : am 12 ; Nagold : am 14 ; Herrenberg  am
20 . (St .-A .)

Herrenberg.  10 Jan . Im abgelaufenen Jahre hielten
hier die Geburts « und Todesfälle gleichen Schritt ; es waren je
59 zu verzeichnen . Einwohner zählt die Obcramtsstadt noch 2313.
— In wenigen Tagen verläßt uns , nach löjähriger Amtsthätig-
keit , Herr Helfer Feuer lein,  um auf die Pfarrei Weil im
Dorf  überzusiedcln . (S . M .)

Nordstetten,  O . -A . Horb , 8 . Jan . Einen neuen Be¬
weis der Anhänglichkeit an seine Heimath und von kindlicher Pie¬
tät hat Herr vr . Berthold Auerbach  dadurch kund gegeben,
daß er eine namhafte Summe an die hiesige israelitische Kirchen-
gemeinde gesandt zur Errichtung einer Jahrtags - jund Armenstis-
tung zum Andenken an seine verstorbenen Eltern.

Horb,  13 - Jan . Bis jetzt weiß man für die Stelle eines
Abgeordneten  von 3 Kandidaten , nämlich von Rentamtmann
Hailer (der sein Amt kürzlich aufgekündet hat ) , Stadtfchultheiß
Gehler  und Kaufmann W . Erath.  Welcher von diesen 3
durchdringen wird , ist noch schwer zu bestimmen , es wird sich
jedoch um Einen der beide » Ersten bandeln . (S . M .)

Stuttgart.  Der „ Staats -Anzeiger " enthält das Gesetz,
betreffend den Bau weiterer Eisenbahnen  in der Finanz-
Periode von 1861 bis 1864 und die Vermehrung der Betriebs¬
mittel der Eisenbahnen . Nach demselben werde » in gedachter
Periode gebaut : die Strecke von Wasseralfingen bis zur Landes¬
grenze bei Nördlingen und die Strecke von Aalen bis Heiden¬
heim . Außerdem sollen die Vorarbeiten für dle Fortsetzung der
obern Neckarbabn thalanfwärts bis gegen Horb , der Bau einer
Bahn von Heilbronn an die badische Grenze gegen Neckarelz
und die Fortsetzung der Nordostbahn von Hall nach Crailsheim
vorgenommen werden und theilweise noch zur Ausführung
kommen.

Ein vie gelesenes badisches Blatt (die Karlsruher Zeitung
hat sich vor den letztmaligen Abgeordnetenwahlen in Betreff de
bei uns vielfach erörterten Frage : soll man Beamte wäh*
len?  folgendermaßen ausgesprochen : „ Wir haben auf diese Frage
nur die eine Antwort : Ja , wenn sie gewählt werden , nicht weil,
sondern obgleich  sie Beamte sind . Wo in dem Beamtenstand
Männer sich finden , welche nicht aus Gefälligkeit nach oben , son¬
dern aus innerem Drang eine politische Thätigkeit ergreifen , und
für die Ueberzeugung ihres Herzens einsteben , warum sollte man
da sie , die aus der unmittelbarsten Quelle schöpfen und am di¬
rektesten für das Beschlossene wirken können , nicht wählen , das
wäre kindisch ." Daß man in unserem Nachbarlande keine so
kleinlichen Vorurtheile gegen die Beamten hat , geht hieraus deut¬
lich hervor.

Aus der sechshundertstel ! und letzten Ziehung des Lotto ' S
überhaupt zu Nürnberg  ist dem Staate noch ein Reinertrag
von 220,000 fl . zugeflossen ; während die Einsätze bald gegen
300,000 fl. betrugen , entfiel an die Spieler nur ein Gewinn von
nicht ganz 60,000 fl.

Die Haltung der zweiten Kammer in Hessen  gibt dem
„Pariser Siecle " Anlaß zu einer Vergleichung mit der berühm¬
ten Sitzung der französischen Nationalversammlung vom 23 . Juni
1789 und dem Schwur im Ballhause . Die Pariser Presse meint,
die „ Kasseler Regierung " spielt ein gefährliches Spiel.

Kurz vor Weihnachten wurde in Walldorf  bei Wiesba¬
den die evangelische Kirche eingeweiht . An dem Festzuge und
der Feier , bei welcher der durch seine leidenschaftlichen Reden
vom Bremer Kirchentage her bekannte Prediger Lederhose  die
Festrede hielt , nahmen auch der katholische Pfarrer und Kaplan
Theil . Bekanntlich hatte der weiland Erzbischof Demel er  von
Freibnrg dort an der Einweihung der protestantischen Kirche Theil
genommen , aber vom Papst erhielt derselbe dafür eine ernste
Rüge . (D - V .)

Frankfurt,  9 . Jan . In der gestrigen BuudeStagssitzung
ließ OestrUch die Erklärung abgeben , daß es die am 5 . Dezem¬
ber beschlossene Commission von Fachmännern zur Ausarbeitung
gutachtlicher Vorschläge für eine allen Bundesstaaten gemeinsame
Patentgesetzgebung in der Person des Herrn Höchsmann  zu
beschicken bereit sei.



Aus Frankfurt , 11 . Jan . Der Beginn des deutschen
Schützenfestes ist , wie das Franks . Journal berichtet , um mehr¬
seitigen Wünschen zu genügen , definitiv auf den 12 . Juli d . I.
festgesetzt worden . ^

Letzten Montag (6 . Jan .) war die Bude einer Menagerie
zu Hechingen,  in welcher die Thiere ausbewahrt wurden , von
Zuschauern aus der Stadt und vom Laude angefnllt , aber die
Anwesenden wurden zu ihrer nicht geringen Ueberraschung in einen
unbeschreiblichen Schrecken versetzt . Bor der Fütterung werden
eine Löwin und ein majestätischer Königstiger in einen Käfig
gebracht , wo sie. sich in Sprüngen ergehen , die Achtung einflö¬
ßen . Da schlug die Löwin das beschädigte Gitter des Käfigs
aus , erschien vor dem zitternden Publikum und machte bei an¬
dern Bestien Besuch . Das Gebrüll derselben war fürchterlich.
Noch größer war die Angst der Volksmenge . Alles ergriff die
Flucht ; Einzelne sollen in der Nähe eines riesenhaften Elephan-
ten Schutz gesucht haben . Zum Glück gelang es der Geistes¬
gegenwart und Unerschrockenheit Fräulein Gcubhofers und der
Wärter , die Löwin zu binden und in den Käfig zurückzuziehen.
Der Königstiger , welcher der Löwin folgen wollte , wurde mit
Eisenstangen in sein Gefängniß zurückgeschlagen . Alle Anwesen¬
den dankten Gott,  mit dem Schrecken davon gekommen zu sein.

Aus Koblenz,  8 . Januar , schreibt man : Ein Schreiben
des Ministers Grafen Schwerin  weist das Oberpräsidium der
Rheinprovinz an , die Polizeibehörden und Beamten dahin zn in-
struiren , daß sie dem jetzigen Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika in Madrid , Carl Schurz,  auf seiner be¬
absichtigten Durchreise durch die preußische » Staaten kein Hinder¬
niß in den Weg legen . Schurz ist bekanntlich der Befreier Gott¬
fried Kinkels.

Zum ersten Male , so lange eine preußische  Volksvertre¬
tung besteht , ist ein Gewählter durch Urlaubsverweigerung be¬
hindert , das ihm angetragene Mandat zu vollführen . Es trifft
dieser Fall den Forstrath Karl  zu Sigmaringen.

Berlin,  14 . Zan . Heute wurden die Kammern durch
S . M . den König erHnet . Nach Erwähnung der Krönung , des
Attentats in Baden , des Todes des Prinzen Albert , der befrie¬
digten Lage des Landes , der Ausdehnung des Eisenbahnnetzes,
der Mission nach Asten , des Stader Zolles , des Handelsgesetz¬
buches , der vorzulegenden Gesetzentwürfe , welche beweisen sollen,
daß er (der König ) den Ausbau der Verfassung im Auge habe,
gelangt die Rede zu einer Auseinandersetzung der befriedigenden
Finanzlage ; die Einnahmen seien gesteigert , im Bedarf für die
Armee werde strengste Sparsamkeit beobachtet . Eine weitere Aus¬
dehnung der Sparsamkeit würde die Schlagfertigkeil , Kriegstüch¬
tigkeit , folglich die Lebensbedingungen des Heeres und damit die
Sicherheit des Vaterlandes gefährden , die Begegnung zu Com-
piegne habe dazu beigetragen , die freundnachbarlichen Beziehun¬
gen noch günstiger zu gestaKen . Die Bemühungen um Revision
der Bundeswehrverfassung hätten noch kein befriedigendes Ergeb-
niß geliefert . Die Regierung sei bestrebt , auf dem Wege freier
Vereinbarung einzelner deutschen Staaten , größere Gleichmäßig¬
keit in den militärischen Einrichtungen anzubahnen . Wegen der
wichtigen Angelegenheit der Küstenvertheidigung werde der Ent¬
wicklung unserer Flotte unausgesetzte Sorgfalt gewidmet . Die
Verluste hoffnungsvoller Kräfte sei beklagenswerth , er werde aber
eifrig in Vermehrung der Wehrkraft zur See fortfahren . Das
Bedürsniß einer Bundesrcform habe im Kreis deutscher Regie¬
rungen Anerkennung gefunden . Treu den nationale » Traditionen
Preußens werde die Regierung unablässig zu Gunsten von Re¬
formen wirken , welche den wirklichen Machtverhältnissen entspre¬
chen und die Kräfte des deutschen Volkes energischer zusammen¬
fassen . Preußen werde suchen , den Interessen des Gesammtvater-
landes mit erhöhtem Nachdruck förderlich zu werden . Hoffentlich
werde endlich der Verfassungsstrctt in Kurhessen durch Wieder¬
herstellung der Verfassung von 1831 sein Ende erreiche » . Bei
den vertraulichen Verhandlungen mit Dänemark , worüber allsei¬
tiges Einverständniß in Deutschland herrsche , werde an den inter¬
nationalen Vereinbarungen sestgehalten . Die Lage Europas for¬
dere einträchtiges Zusammenwirken zwischen ihm und dem Volk.

(T . d . St .-Anz .)
Plaudern dürfen die fremden Gesandten und Diplomaten in

Berlin,  wie ihnen der Schnabel gewachsen ist ; sobald sie aber
mit den Ministern rc . schriftlich verkehren , müssen sie deutsch
schreiben . Der Graf Bernstorff , der neue Minister , ist's , der

diese löbliche Neueremg ^ ingesührt hat und fest auf ihr besteht.

Der Komponist des Liedes „ Schleswig -Holstein meerum-
schlungen " ist in den letzten Tagen , 86 Jahre alt , in Schleswig
gestorben ."

Aus Schleswig,  6 . Januar , wird geschrieben : Stadt
und Umgegend gewinnen täglich mehr an kriegerischem Aussehen.
Lange Reihen von Kanonen und Lafetten umgeben den Bahnhof
und die Zugänge ' zu Gottorp . An mehreren Stellen werden
schon die Fortificationcn armirt und an den Schanzen , welche die
zur Stadt führenden Wege vertheidigen , wird noch fortwährend
gearbeitet.

Kopenhagen,  12 . Jan . Es heißt : Preußen werde die
diplomatischen Beziehungen zu Dänemark abbrechen , wenn der
sogenannte Reichstag für Dänemark und Schleswig neuerdings
in Wirksamkeit trete . . (A . Z .)

In Innsbruck  hat am 5 . Januar wieder ein Erdbeben
stattgefunden , das dritte seit den Weihnachtstagen . Gleich da¬
rauf trat Thauwetter und daun endlich der langersehnte Schnee¬
sall ei» .

Bozen,  8 . Jan . Man spricht hier nur von der Begeiste¬
rung der Truppen in Verona , welche die Anrede des Kaisers er¬
weckte. Seine Majestät erklärte , bei den bevorstehenden großen
Stürmen auf die alte Treue seiner braven Soldaten zu vertrauen.
Hierauf sei Fcldzeugmeister v. Benedek vorgetreten , und habe mit
dem Feuereifer eines stegesmuthigen Helden versichert : die ganze
Armee stehe wie ein Mann mit Gut und Blut für ihren Kaiser
und Herrn , ohne Unterschied der Nationalität , Religion und Ge¬
burt , sie kenne nur einen Gott und einen  Kaiser . Liebe und
Treue werden sie zum Siege führen . (Wie Benedek von den
Truppen verehrt wird , ist bekannt . Er theilt alles mit den Sol¬
daten , sogar seinen Tisch . Jeden  Tag wird ein Hauptmann,
ein Lieutenant , ein Feldwebel und ein Gemeiner an seine Tafel
geladen . Der Gemeine hat immer ihm gegenüber Platz .) Wie
ich höre , sollen die vom Drang des Herzens eingegebenen Worte
vollständig veröffentlicht werden . (A . Z .)

Verona,  11 . Jan . Eine großartige Militärdemonstration
hat bei der Durchreise des Kaisers von Mantua nach Venedig
am Bahnhof zu Verona stattgefunden . 20,000 dienstfreie Sol¬
daten aus der Stabt und Umgegend sind freiwillig herbeigeeilt
und haben den Kaiser jubelnd begrüßt . <A. Z . )

Bern,  13 . ^ an . ^ Die Sitzungen der eidgenössischenRäthe
wurden heute eröffnet . Der Präsident des StänderathS sprach
die Hoffnung aus , die Konflikte mit Frankreich seien einer be¬
friedigenden Lösung nahe . Der Präsident des Nationalraths
sagte : Die letzten zwei Jahre haben die Schweiz gelehrt , weder
ans bestehende Verträge noch auf gegebenes Wort unbedingt zu
bauen . Der einzige Hort sei das Vertrauen auf eigene Kraft,
strenges Festhalten an eigenem Recht . (A . Z .)

Prinzeß Clotilde,  Prinz Napoleons Gemahlin , braucht
eine Wiege . Kaiserin Eugenie hat ihr die ihrige geliehen.

Die spanische Regierung  hat vor einiger Zeit zwei
Personen , Alhama und Matamoros , den Prozeß gemacht , die an¬
geklagt waren , den protestantischen Glauben auszuüben und die
Bibel zu kolportiren . Beide sind zu 7 Jahren Galeeren verur-
theilt worden!

Es gibt in Rußland  Adelige , welche 70,000 , ja mehr
als 100,000 Leibeigene besitzen . Der Graf Scheremetieff gilt
für das reichste Mitglied des russischen Adels . Er besitzt an die
120,000 Leibeigene , unter denen sich mehrere befinden , deren
Reichthum Millionen beträgt . Sein Jahreseinkommen wird auf
1 */, Millionen Silberrubel (6,250,000 Francs ) geschätzt . Jeder
Leibeigene bezahlt seinem Herrn 10 bis 15 Rubel jährlich ; wenn
man diese Ziffer mit der Gesammtzahl sder gegenwärtig in Ruß¬
land lebenden Leibeigenen (mehr als 24 Millionen ) multiplicirt,
und den Werth eines jeden Leibeigenen auf 300 Rubel (1250
Francs ) anschlägt , so ist der Verlust , mit welchem die Emancipa«
tion die Herren der Leibeigenen bedroht , gewiß nicht unter 25 Mil¬
liarden , fast so viel als die englische Nationalschuld.

Einer Privatdepesche aus Petersburg  zufolge wurde in
Peking (China ) auf Befehl des Prinzen Kong der Prinz Se.
Tschen , (welcher den Prinzen Kong zu tödten beabsichtigte ) ent¬
hauptet.

Newyork,  29 . Dez . Man erwartet energische Operativ-
nen gegen die Secessionisteu , sowie eine Schlacht in Kentncky.
60,000 Unionisten sind über den Green River gegangen und
stehen fünf englische Meilen von der Vorhut des sonderbünd leri«
scheu Generals Hindman . (Fr . I .)



Newyork , 3 . Jan . Mason und Slidell haben sich mit
Sekretären a>» ersten dieses zu Providence -Town am Bord des
englischen Dämpfers Rinaldo nach England eingeschifft . Die
Abreise verursachte fast gar keine Bewegung . Die Beunruhigung
der öffentlichen Meinung in Bezug der Berichte ans England
sind fortwährend dieselben . Der kriegerische Ton der englischen
Presse und die Kriegsvorbereitungen lassen die allgemeine Idee
in den Vordergrund treten , daß England in kurzer Zeit die Blo.
kade oder Versenkung der Schiffe in den Häsen der Südstaaten
zum Vorwand eines Krieges mit Amerika nehmen wird . (N . -Z . )

Der Hafen von Eh arleston ist durch 16 große Schiffe
zerstört , welche mit Slcinen angefüllt in drei Reihen versenkt
wurden . Die See -Expedition unter dem Befehle Burnside ' s
wird die nächste Woche von Anapolis abgehen und 12,000 Mann
milnehmen . Der vollständige Erfolg dieser Expedition wird für
gesichert gehalten.

Der Glücklichste ans der Familie Bnonaparte.
Acht Meilen von Florenz , an der Straße von Siena , unter

einem anmuthigcn wohlbebautcn Hügel liegt der Flecken S . CaS«
ciano , berühmt durch die Herberge della Eampagna , in welcher
einst Macchiavelli gelebt und an deren Schwelle man ihn oft in
Holzschuhen und Bauernkleider sah . wie er Reisende nach Neuig«
keilen aus ihrem Lande befragte , spielte , lärmte , sich mit Wirth,
Müller und Metzger des Orts herumzankte . DeS Morgens fing
der berühmte Verfasser des „ Fürsten " Vögel auf der Leimruthe
ober beaufsichtigte er einen Holzschlag , um durch diese , wie er
sagte , gemeine , den italienischen Sillen aber entsprechende Le¬
bensart , die Gluth seines Gehirns zu beruhigen . Zwanzig Mei¬
len weiter Ccrtaldo , das sich rühmt , Boccaccio das Leben ge¬
geben zu haben ; wiewohl mit Unrecht : Boccaccio ist in Paris
geboren , doch lebte er lange Zeit und starb auch in Ccrtaldo.
Ungefähr in der Mitte dieser beiden Punkte befindet sich m einem
lachenden Thale ein ziemlich unbekanntes und unbedeutendes Dorf;
eine Kirche , die leinen Ruf hat , so sehr entbehrt sie jeglichen
Wunders der Kunst , von denen cs in ganz Italien sonst wim¬
melt . Hier lebte im Jahr 1807 , in der glänzendsten Epoche
der französischen Kaiserzeit , ein Pfarrer Namens Buonaparte.
Er war arm und unbekannt , wie wcnir nicht ein Held seines
Namens sich vom Papste in Paris hätte krönen lassen ; sanft und
alles Ehrgeizes bar , als wäre er nicht Lälizia ' s Onkel , nicht
der Großoheim des jungen Generals gewesen , der so glorreich
Italien erobert , die Pyramiden begrüßt hatte . Er war ein zwei¬
ter Alcinous in dem Garten feines Pfarrhauses , beichnitt seine
Bäume , schlang seine paar Weinstöcke um die sechs Ruthen sei¬
nes Grundstücks und trug , wie der Vater des Ulysses , eineu
durchlöcherten Mantel und geflickte Schuhe . Der welthistorische
Lärm , den sein Großneffe auf dem ganzen Erdball machte , war
ruhig und ungestört über seinem Haupte dahingegangen.

Niemand in seiner Umgebung abnte seine erlauchte Ver¬
wandtschaft . Er hatte Korsika , sein Vaterland , vergessen , um
nur für seine Pfarrkinder zu sorgen , die eben so schlicht waren,
wie er ; hinter der Kirche hatte er sich selbst den Platz bestimmt,
wo er einst von seinem Tagewerke ausruhen wollte ; im Pfarr-
hause hing eine Flinte , die bisweilen seinen Tisch mit Wild ver¬
sorgte , und einige Angelleinen , mit denen er in den benachbar¬
te» Teichen fischte. Fügte man zu diesen Zerstreuungsmitteln
noch etwas Blumenzucht hinzu und alle Jahre zweimal das Ein-
sammeln des Zehntens , so hat man die irdischen Beschäftigungen
Buonapartes alle genannt.

Drei Wesen zeichnete indessen der würdige Greis besonders
aus , und beschäftigte sich mit ihnen mehr , als mit seinen übri¬
gen Pfarrkindern . Es waren dich : eine Henne , ein junges Mäd¬
chen und ein junger Bursch . Die Henne war weiß und zutrau¬
lich , eine ausgezeichnete Bruthenne , und wenn der Pfarrer unter
einer kleinen Laube vor der Thüre frühstückte , kam sie , um die
Brosamen vom Tische aufzupicken ; sie kam , so oft er sie rief,
ließ sich liebkosen , und trieb die Vertraulichkeit so weit , daß sie
lhre Eier in die staubigen Falten seines Gewandes legte . Das
junge Mädchen war Mattea ; er hatte sie getauft , im Katechis¬
mus unterrichtet , und sein unschuldiges Vergnügen daran , sie
von Tag zu Tag wachsen , und schöner werden zu sehen . Mattea,
mit ihren hübschen Augen , ihrem schlanken , zierlichen Wüchse
und jener italienischen Feinheit , die sich so gern mit Naivität
und Natürlichkeit eint , war der Stolz des ganzen Dorfes . Der

gute Pfarrer jträumte immer von dem zukünftigen Glück des
Mädchens , er hatte für sie eine prächtige Hcirath ausgedacht , er
wollte sie an Tommaso vermähle » , seinen Sakristan , den dritten
Gegenstand seiner Neigung.

Dieser , ein großer , kräftiger Bursche , war der beständige
Stammgast der Pfarrei ; das Factum des Pfarrers , bebaute er
dessen Garten , besorgte seine Küche , ministrirte bei der Messe,
schmückte den Altar . Er war ein braver , junger Bursche , etwas
rauflustig , aber ehrlich , immer der erste und hitzigste bei den
Schlägereien im Dorfe . Mattea liebte er mit einer Lebhaftigkeit,
die den gute » Pfarrer erschreckt haben würde , hätte ihn nicht die
Kälte des Mädchens beruhigt.

So lebte der gute Pfarrer friedlich unter seinen Kirchange-
hörigen und den drei Wesen , die er besonders liebte , als an
einem Sommertage ein ungewöhnlicher Lärm dem Dorfe nahte,
Husschläge auf dem Weg herab erklangen , und sich j,n nächsten
Augenblick der Psarrhof mit Reitern füllte.

Ein Adjutant des Kaisers , ganz goldverbrämt , den Hut
mit weißen Federn geschmückt , stellte sich dem Pfarrer vor . Die-
ser zitterte vor Erstaunen , rückte lautlos einen Sessel hervor,
und blieb stehen , die Hände aus der Brust gekreuzt , und unge¬
wiß , welches Märtyrerleiden über ihn verhängt worden sei.

„Beruhigen Sie sich, " sagte der General , einer der Gra¬
fen aus der Kaiserzeit , „ beruhigen Sie sich, Herr Pfarrer ; Sie
heißen Buonaparte und sind der Oheim des Kaisers der Fran¬
zosen und Königs von Italien , des größten Mannes unserer
Zeit ."

„Ja , Signor . . . " flüsterte der Pfarrer , der wohl über
das Glück seines Neffen einige dumpfe Gerüchte gehört hatte,
dieselben aber als eines jener ganz fernen Dinge betrachtete , von
denen er durch zahllose Länder und unermeßliche Strecken ge¬
trennt sei.

„Die Mutter Seiner Majestät.  .
„Lätizia !" rief der Pfarrer.
„Die Kaiserin Mutter, " verbesserte der General , „ hat Sei¬

ner Majestät von Ihnen erzählt . " *
„Dem kleinen Napoleon ?"
„Dem Kaiser , Herr Pfarrer . Es schickt sich nicht , daß ein

so naher Verwandter , ein so höchst achtungswerther Mann , wie
Sie , unbekannt in einer armen Dorspfarre hinschmachtet , wäh¬
rend seine Familie Europa regiert , während Ihr Neffe , Herr
Pfarrer , die Welt mit seinem Namen und seinen Heldenlhaten
erfüllt . Der Kaiser sendet mich zu Ihnen . Sie haben nur zu
sprechen , nur zu wünschen . Welcher Bischofssitz würde Jhneu
gefallen ? Wollen Sie Ihre schwarze Soutane gegen einen Kar-
binalpurpur vertauschen?

Die höchste Person , die der arme Pfarrer je in seinem Le¬
ben gesehen , war der Bischof von Ficsole , der einmal im Jahr
ins Dorf kam , die Knaben und Mädchen zu firmen . Nach einem
solchen Besuche blieb der gute Pfarker immer vierzehn Tage ge¬
blendet von der Pracht , und jetzt ließ man größere Schätze vor
seinen Augen blitzen , hielt ihm eine noch glänzendere Zukunft
vor . Einen Augenblick schwankte er , dann aber sprach er zu
dem General , der sich verbeugte:

„Signor , es wäre also wahr ? Meine Nichte Lätizia ist Kai¬
serin und ich, der ich ihre erste Beichte gehört , es ist freilich
schon lange her , sie war noch ein Kind . . .""

Der General lächelte.
„Erlauben Sie mir, " fuhr der Pfarrer fort , „ mich einen

Augenblick zu sammeln , man muß sich' s überlegen , ehe man sei¬
nen Rang so schnell wechselt . "

Der General harrte des Pfarrers Befehle » und dieser stieg
die Treppe hinauf in ein kleines Gemach , aus welchem ein Fen¬
ster in den Hof ging.

In seinem Hose war Alles in Aufruhr und Verwirrung.
Das Gefolge des Generals hatte die Pferde abgezäumt die
Reiter rauchten und lachten durch einander.

(Schluß folgt .)

— In Iserlohn ist -e ugenthümliche sehr billige Art Ei¬
senbahn , eine Draht  auf Stangen errichtet worden . Auf
starkem Drahtseil lausen Rollen , an denen kleine Wage » oder
Gestelle hängen , welche die Frachtgüter tragen . Die Reibung
ist geringer als auf der Eisenbahn , die Transportkosten also auch
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